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Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
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Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.
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Verordnung über Hülsenfrüchte.
Vom 29. Juni 1916.

(Schluß.)
S 10. Hülsenfrüchte, die von der vom Reichskanzler

Kmmten Stelle (8 1) nach 8 1 Abs. 2 Nr . 3 zu Saat-
«iäen sreigegeben sind, dürfen nur durch die von der
wdeszentralbehörde bezeichnete Saatstelle abgesetzt werden.
?je vom Reichskanzler bestimmte Stelle hat die zuständige
^stelle von jeder Freigabe unverzüglich zu benachrichltigen.

Saatstelle kann die Preise für das Saatgut im Emver-
ihmen mit der vom Reichskanzlerbestimmten Stelle (8 k)
schreiben. Sie ist an die vom Reichskanzleroorgeschrie-

Grenzen gebunden. Der Reichskanzler kann wxitece'
Kimmungen über den Verkehr mit Saatgut erlassen.

Hülsenfrüchte, die als Saatgut in Anspruch genommen>
(q Abs. 2 Nr. 3 und 8 4 Abs. 2 Satz 1), aber zu Saat»
Mien nicht verwendet worden sind, sind nach Beendigung
K Saatzeit, spätestens am 31. Mai 1917, bei der vom
Wskanzler bestimmten Stelle (§  1 ) anzumelden und von
liefet nach 8 4 ff. zu übernehmen. Dies gilt nicht für
iliengen unter 25 Kilogramm von jeder Art.

Die Vorschriften des Abs. 1, 2- gelten nicht für aner-
tales Saatgut uni Saatgut , das nachweislich zum Ge-
Manbau bestimmt ist. Die Landeszentralbehörden erlassen
« näheren Bestimmungen über die Anerkennung und den
Kchweis.

§ 11. Der Preis für Hülsenfrüchte darf vorbehaltlich
kt Vorschriften des 8 9 Abs. 2, 8 10 Abs. 1 nicht über-
ichen:

bei Erbsen 41 bis 60 Mark für den Doppelzentner,
bei Bohnen 41 dis 70 Mark für den Doppelzentner,
bei Linsen 41 bis 75 Mark für den Doppelzentner.
Die Preise gelten für Lieferung ohne Sack. Für leih»

rotiic Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleihgebühr bis
j»einer Mark für die Tonne berechnet werden. Werden
he Säcke nicht binnen einem Monat nach der Lieferung
Uiickgegeben, so darf die Leihgebühr dann um 25 Pfennig,
jiibie Woche, bis zum Höchstbetrage von 2 Mark erhöht wer-
tzi. Werden die Säcke mitverkauft, so darf der Preis für
toi Sack nicht mehr als 1 Mark und für den Sack, der
">Kilogramm oder mehr hält , nicht mehr als 1,60 Mark
.(traget . Der Reichskanzler kann die Sackleihgebühr und
toi Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke darf der
äiiterschied zwischen dem Verkaufs- und Rückkaufspreise den
"der  Sackleihgebühr nicht übersteigen.

Die Preise umfassen die Kosten der Beförderung bis zur
Ladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
r zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Ein-

>ens daselbst.
Die im Abs. 1 bezeichneten Preise von 60, 70, 75

irf sowie die auf Grund des 8 10 festgesetzten Preise sind
chslpreise im Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914 in

Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
.ichs-Gejetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekannt-
lchungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. s . 25)

vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183).
8 12. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder-

>en Ausführungsbestimmungen. Sie bestimmen, wer als
ete Verwaltungsbehörde, als zuständige Behörde und
Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung anzu-

M ist.
, § 13. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften
!er Verordnung Ausnahmen gestatten.

8 14. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
fllrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird hestraft:

- I.wer Hülsenfrüchte (8 1) den Vorschriften der 88 1
und 10 zuwider absetzt;

2.wer die ihm nach 88 2, 3 oder 10 Abj. 2 obliegende
Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht; f , . „

3.wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (8 5 Abs. 1) zuwiderhandelt, oder
wer unbefugt Hülsenfrüchte verarbeiten oder ver¬
füttert (8 1 Abs. 3, 8 5 Abs. 1) ;

4.wer Hülsenfrüchte. die ihm als Saatgut belasten und
oder "die er zu Saatzwecken erworben hat , zu an¬
deren Zwecken verwendet; ^ , . . ..

3.wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Bestimmungen zuwiderhandelt;

ein den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
-fl auf Einziehung der Hülsenfrüchte erkannt werden
die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Nuchichck

:auf, ob sie dem Täter gehören oder nicht.
8 15. Diese Verordnung tritt mit dem -rage der Vev

>ung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeil-
'4 des Außerkrafttretens. _

*f

L. Belonntmachnng
Durchführung der Verordnung über Hülsenfrüchte vom

29. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 846).
L Vom 30. August 1916.

Auf Grund der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29.
"' 1816 lReichs-Gesetzbl. S . 846) und des 8 1 d-r Be-
Dachung über die Errichtung eines Kriegsernahrungs-

amts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird fol¬
gendes bestimmt:

Artikel  I.
Die Bewirtschaftung der Hülsenfrüchte nach Maßgabe

der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl.' S . 846) wird in Abänderung der Bekannt¬
machung vom 25. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 832) der
Reichshülsenfruchtstelle, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Berlin übertragen.

Artikel !!.
Dem Besitzer von Hülsenfrüchten sind nach 8 4 Abs. 2 zu

belassen:
a) zu Saatzwecken bis zu 2 Doppelzentnern für den Hektar

der Anbaufläche des Erntejahres 1916;
b) Zu seiner Ernährung und zur Ernährung der Ange¬

hörigen seiner Wirtschaft einschließlich des Gesindes
6 Kilogramm für jede in Betracht kommende Person.
Den Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Natural-
berechtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter , so¬
weit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Hülsen¬
früchte zu beanspruchen haben.

! i - ' Artikel  III.
Die Reichshülsenfruchtstelle kann das Verlangen auf̂ kauf-

liche Ueberlassung der Hülsenfrüchtenach 8 4 Abs. 1 Satz 1
durch eingeschriebenen Brief an den einzelnen Besitzer, durch
Veröffentlichung in Iden amtlichen Blättern eines Bezirkes
an die Besitzer' des Bezirkes oder durch Veröffentlichung im
Reichsanzeiger an alle Besitzer im Inland richten.

Die Mitteilung , durch die ein Besitzer eine Frist zur Ab¬
nahme seift (8 4 Abs. 1 Satz 2), hat durch eingeschriebenen
Brief an' die Adresse der Reichshülsenfruchtstelle, Gefell-
schaff mit beschränkter Haftung in Berlin zu erfolgen.

Artikel  IV.
Für die Bewertung der Hülsenfrüchte gelten folgende

Grundsätze:
a)  bie im § 11 festgesetzten höchsten Preise smd nur für

beste, reine, gesunde, trockene und gutkochende Hülsen¬
früchte zu zahlen. Für kleine Erbsen dieser Beschaffen¬
heit sind höchstens 58 Mark zu zahlen;

b) für gute handelsübliche Durchschnittsware ist zu zahlen:
für den

Doppeftentnei
für gelbe und grüne Viktoriaerbsen sowie

große graue Erbsen 55 Mark,
für kleine gelbe, grüne und graue Erbsen 53 Mark,
für weiße, gelbe und braune Bohnen 65 Mark,
für Linsen / 0 Mark;

c) für Hülsenfrüchte von geringerer Beschaffenheit ist
entsprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten und
bei käfer- und madenhaltigen Hülsenfrüchten, sind außer
dem Minderwerte wegen der abfallenden Beschaffen¬
heit die durch künstliche Trocknung und Bearbeitung
entstehenden Kosten und Gewichtsverluste zu berück¬
sichtigen.

' Artikel  V.
Der zur Lieferung an die ReichshülsenfruchtstelleVer¬

pflichtete hat die Hülsenfrüchte bis zu der Verladestelle des
Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser ver¬
sandt wird, zu befördern und daselbst einzuladen. Die Reichs¬
hülsenfruchtstelle hat für die Verladung eine angemessene Frist
zu setzen, die nicht weniger als eine Woche betragen darf;
gleichzeitig ist die Verladestelle anzugeben, von der die Ware
mit der Bahn oder zu Wasser versandt werden soll.

Kommt der Verpflichtete der Aufforderung zur Verla¬
dung innerhalb der gesetzten Frist nicht nach, so kann die zu¬
ständige Behörde auf Antrag der Reichshülsenfruchtstelledie
Verladung mit den Mitteln des landwirtschaftlichen oder
kaufmännischen Betriebs des Verpflichteten ooer durch einen
Dritten ausführen lassen. Die hierdurch entstandenen Kosten
sind vom llebernahmepreise zu kürzen.

Die Bestimmungen im Abs. 1 und 2 gelten auch ftir
den Fall der Enteignung gemäß 8 7 Abs. 2.

Artikel  VI.
Soweit die Lieferung und Abnahme der Hülsenfrüchte

nicht durch die Bestimmungen in den Artikeln 'II bis V
geregelt ist, gelten die Geschäftsbedingung»!! der Reichshülftn-
fruchtstelle, die der Genehmigung des Reichskanzlers be¬
dürfen.

Artikel  VII.
Diese Bestimmungen tketen mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft . Die Bestimmungen über die Lieferung
und Abnahme von Hülsenfrüchtenvom 26. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 625) werden ausgehoben.

Berlin , den 30. August 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts.

von Batocki.  _
An die Herren Bürgermeister

in Camberg, Ahibach, Dauborn , Dehrn , Dietkirchen, Dom¬
bach, Dorchheim, Dorndorf , Eisenbach und Ellar.

Die mit meiner Verfügung vom 30. v. Mts . (Kreis¬
blatt Nr. 230) aufgehobenen Musterungstermine am 3. und
4. d. Mts ., sind nunmehr, wie nachstehend angegeben, fest¬
gesetzt worden:
1. Am Mittwoch, den 18. 10. d. 3s ., vormittags 8 Uhr,

für die Stadt Camberg und die Gemeinden Ahlbach,
Dauborn und Dehrn.

2. Am Donnerstag , den 19. 10. d. Js ., vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden Dietkirchen. Dombach, Dorchheim,
Dorndorf , Eisenoach und Ellar.

Das Mustcrungsgeschäft findet in den Räumen der Gast¬
wirtschaft von Herrn Josef Wams (Schützengarten) tnr
Limburg statt.

Die Gestellungspflichtigen (siehe Kreisblatt Nr . 228>
lind zum Musterungsgeschäft rechtzeitig zu laden.

Aus die vier letzten Absätze der vorerwähnten Ver¬
fügung weise ich besonders hin.

I Limburg, den 6. Oktober 1916.
D«r ZivilVorsitzendeder Ersatztommisston.

Deutsche Caudjbootrvfclar
s>l Ameritts Mr.

Tonischer Tagesbericht.

Voller Mißerfolg der feindlichen Angriffe
an der Somme.

Blutige Niederlage der Nuffen.
Die Rumänen weichen in Siebenbürgen.
Großes Hauptquartier,  9 . Oft . (W . T . B.

Amtlich.^
Westlicher Kriegsschauplatz-

Armee des Generalseidmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nahe der Küste und südlich von Ypern sowie auf der
Artoisfront der

Heeresgruppe KronprinzRupprecht
herrscht rege Feuer- und Patrouillentätigkeit.

Die gewaltige Sommeschlacht  dauert an. Fast
steigerten gestern unsere verbündeten Feinde noch ihre An¬
strengungen, um so empsindlicher ist für sie die schwere
v er l u str e i che N ie d erläge,  die ihnen die heldenmütige
Infanterie und die starke Artillerie der Armee des Generals
von Below bereitet haben. Nicht das kleinste Grabenstück
auf der 25 Kilometer breiten Schlachtfront ist verloren.
Mit besonderer Heftigleit und in kurzer Folge stürmten Eng¬
länder und Franzosen ohne Rücksicht auf ihre außerordent¬

lichen Verluste zwischen Gueudecourt und Bouchovesnes an.
Di, Truppen der Generäle von Boehn und von Garnier
haben sie jedesmal restlos  z u r ü ckg e s chl a g e n. Bei
Le Sars nahmen wir bei der Säuberung eines Engländer¬
nestes 90 Mann gefangen und erbeuteten sieben Maschinen¬
gelwehre.

Der Artillerielampf erreichte auch nördlich der Ancre und
in einzelnen Abschnitten südlich der Somme , so beiderseits
von Vermandovillers, größere Heftigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz.
Umfangreiche deutsche Sprengungen in den Argonnen

zerstörten die französischen Gräben in beträchtlicher Ausdeh¬
nung. Oestlich der Maas frischte das beiderseitige Feuer
zeitweise merklich auf.

Die äußerste Anspannung aller Kräfte verlangt auch von!
unsern Fliegern  im Beobachtungsdienst der Artillerie und
bei den hierzu erforderlichen Schutzflügen außerordentliche!
Leistungen. Die schwere Aufgabe der Beobachtungsflieger
ist nur zu erfüllen, wenn ihnen die Kampfflieger den Feind
fernhalten. Die hiernach auf eine noch nie dagewesene Zahl
gestiegenen Luftkämpfe waren für uns erfolgreich.

W i r verloren im September 20 Flugzeuge im Luft¬
kampf, ein Flugzeug wird vermißt. Der französische
und englische Verlust  beträgt im Lustllämpf 97, durch
Abschuß von der Erde 25, durch unfreiwillige Landung inner-



halb unserer Linien7, im ganzen 129 Flugzeuge;  er ver¬
teilt sich etwa zu gleichen Teilen auf unseren und den feind¬
lichen Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front west¬

lich von Luck wiederholten die Küssen gestern ihre Angriffe.
Sie haben an keiner Stelle Erfolg  gehabt und wie¬
deruni größte Verluste erlitten. Auch hier eine blutige
Niederlage unserer Feinde.

Südöstlich von Brzezany wurden russische Vorstöße abge¬
schlagen. I

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

In den Karpathen schoben wir durch überraschendes
Dorbrechen an der Baba Ludowa unsere Stellung vor und
verteidigten den Geländegewinni» heftigem Nahkampf.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Der Vormarsch in Ost-Siebenbürgen wurde fortgesetzt.
Die Rumänen sind in der Schlacht von Kronstadt

(Brasso) geschlagen;  vergebens griffen ihre von Norden
eintreffenden Verstärkungen in den Kampf nordöstlich von
Kronstadt ein. Törczvar(Töerzburg) wurde genommen. Der
Gegner weicht auf der ganzen Linie.

Ba l ka n - K r i eg s scha u p l a tz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Deutsche Truppen, unterstützt durch österreichisch-unga¬

rische Monitoren, setzten sich durch Handstreich  in Besitz
der Donauinsel nordwestlich von Svistov, nahmen zwei Offi¬
ziere, 130 Mann gefangen und erbeuteten6 Geschütze.

Mazedonische Front.
Westlich der Bahn Monastir—Florina wurden feindliche

Angriffe abgeschlagen, östlich der Bahn gelang es dem Geg¬
ner, auf dem linken Eernaufer Fuß zu fassen.

Der erste Generalquartiermeister: L u d en d o r f f.

Oestenreichisch-Nm-nrischer Tagesbericht.
Abweisung italienischer Angriffe.

Wien,  9 . Okt. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut-
lautbart, 9. Oktober 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die verbündeten Truppen des Generals von Falkenhayn
haben gestern den Feind bei Törczvar (Töerzburg) geworfen
und B r a sso in erbitterten Straßenkämpfen gesäubert. Die
aus der Haromszock herbeieilenden Verstärkungen des Feindes
wurden südöstlich von Foeldvai (Marienburg) angehalten und
geschlagen. Die Rumänen räumen überall das
Schlachtfeld.

Gegenüber der in das Hargitta- und Goergeny-Gebirge
eindringenden Armee des Generals von Arz leistet der Gegner
stellenweise Widerstand.

Nächst Svistov an der bulgarischen Donau bemächtigte
sich unsere Donau-Flottille, unterstützt durch deutsche Abtei¬
lungen und österreichisch-ungarische Pioniere, einer von den
Rumänen besetzten Insel, wobei 6 Geschütze eingebracht und
3 Offiziere, 155 Mann gefangen wurden.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl
Im Ludowa-Gebiet entrissen deutsche Bataillone den

Russen eine Höhe. Aus dem Pantyr-Sattel wurde ein Vor¬
stoß des Feindes abgeschlagen.

Heeresfront des G en eral f el d ma r schal l s
Prinz Leopold von Bayern.

Unsere Stellungen zwischen Swiniuchy und Kisielin bil¬
deten gestern abermals das Ziel starker russischer Angriffe,

die beiderseits von Zaturcy drei- bis viermal nacheinander
wiederholt wurden, aber für den Gegner neuerlich mit einem
vollen, von den schwersten Verluste begleiteten Mißerfolg
endeten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie- und Minenwerfertätigkeit im

südlichen Teile der küstenländischen Front dauert fort. Ita¬
lienische Infanterie, die an der Karsthochflächesüdlich von
Nova Vars und aus dem Abschnitt Eörz gegen St . Ka¬
tharina zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde durch
Sperrfeuer abgewiesen.

In den Fassaner Alpen kam es im Abschnitt Eardinal-
Coldose zu stundenlangen erbitterten Nahkämpfen. Der an¬
greifende Gegner — mehrere Bataillone stark — wurde
völlig abgewiesen. Alle Höhenstellungen wurden von unseren
Truppen behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
o. Höfei,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur  See.

In der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober haben unsere
Seeflugzeuge Bahnhof und militärische Objekte von San
Giorgio di Nogare und Latisana, ferner die Abwehrbatte¬
rien von Porto Buso, den Innenhafen von Erado und
Batteriestellungen am unteren Isonzo erfolgreich mit Bom¬
ben beworfen. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschie¬
ßung unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
Neutrale Kriegsüversicht.

Rotterdam  8 . Okt Nwuws van den Dag"
schreiben in ihrer Kriegsübei sicht: ..Man überschwemmt uns
von englischer Seite mit Erklärungen und Beweisen dafür,
daß die deutschen Truppen an der Somme entmut gt seien
und ihr Widerstand zuiammenzubrechen drohe Aber>n merk¬
würdigem Widerspruch dazu erfahre, wir gleichzeitig, daß
England seine Truppen verstärken muß, da tonst keine Aus¬
sichten auf den endgültigen Sieg bestehe, und die Tatsachen
bistätigen das vielmehr als das erstere. Denn wenn cs richtig
wäre, daß die deutschen Truppen an der Somme in einer so
verzweifelten Lage sind, und daß ihre Oiganisation nur unge
nügcnd ist. wie wäre es denn zu erklären, daß nach jedem
Boi stoß, der den Angreifern glückt, wieder sechs Tage ver¬
gehen, che ein neuer belang,echerF rtschritt gemachtw rd.
Immer wieder leien wir in der Ententepresse, daß die Stel¬
lungen. die die Alliierten jetzt angreifen, nicht mehr die m t
allen Mitteln der modernen Laufgrabentechnik verstärkten Stel¬
lungen von früher seien, sondern weniger staike, nach dem
Monat Juli angelegte Werke und man begreift nicht, warum
zu ihrer Uebcrwälligung dieselbe artilleristische Vorbereitung
notwendig ist, wie für die anderen, wenn cs wirklich wahr
ist, daß die Deutschen an der Somme vor einem Zusammen¬
bruch stehen In Wirklichkeit sind wohl auch die deutschen
Rückzugsstellungen sehr staik und die Deut'chen in den Somme-
Laufgräben keineswegs entmutigt, da sie roch immer sehr
hiftige Gegenwehr leisten. Die Lage ist so, daß im Osten
d>e sehr kräftigen russischen Angriffe abgeschlagen und im
Westen bisher einem für die deutschen Stellunqcn allzu gefähr
l chen Vordringen der Angreifer Widerstand geboten wurde."
— Der militärische Mitarbeiter der „T-jd" ichreibk: „Ueberall
wurden die Mittelmächte während der letzten drei Monate
aufs heftigste angegriffen, sodaß das berühmte Operieren mit
den Reserven beinahe unmöglich erscheint, und trotzdem
steht die deutsche Front  im Westen noch immer
wie eine Mauer . Von einem Durchbruch
kann nicht die Rede sei n."

Die italienischen Verluste an Offiziere « .
Wien,  9 . Okt. (W. T.. B.) Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: Nach einer Privatstatistik haben die
Italiener seit Kriegsausbruch an Toten  verloren 11 Ge¬
neräle, 110 Obersten und Oberstleutnants, 173 Majore,
927 Hauptleute, 799 Oberleutnants und 2940 Leutnants. In
dem Zeitraum vom 15. bis 30. September find gefallen

3m Spittel.
Roman von  Julia Jobst.

54 , (Nachdruck verboten.)
Der Spuk ging von neuem los, die Geschosse hagelten.

aber nicht auf uns, sondern aus die sich nahenden Unsrigen.
Da — wir standen wie zu Stein erstarrt und lauschten—
das waren Geschütze, die blindlings die Klippen mit den
Feinden unter Feuer nahmen. Damit war der Sieg für uns
entschieden, unter Geschützsalven wendet sich der Hottentott
stets bald zur Flucht, wenn man einen wunderbargeschickt
ausgeführten Rückzug so benennen darf. Er war verflogen
wie Spreu im Winde, wir waren dem Leben wiedergegeben.

Unsere Verwundeten wurden aus .Ochsenwagen gelegt
und wir traten die entsetzliche qualvolle Rückreise bis.zur nächsten
'Krankenstation an. Ich habe es später am eigenen Leibe
erfahren, wie gut das tut. Und doch ist meine Wunde ausge¬
zeichnet geheilt."

„Die Lunge war gestreift?" fragte Hubert interessiert.
„Ja , ein wenig zu stark, wie unser Doktor meinte, und

doch glatt geheilt. Ich konnte wieder Dienst tun, die tollsten
Anstrengungen aushalten, Mittags in den Schluchten eine
Hitze unter den sengenden Strahlen der Sonne zum Aus¬
dörren und nachts auf den Berghohen der sausende, eiskalte
Wind, der einem das Mark in den Kochen ausfror. Dazu
die jammervolle Ernährung, hartes, frisches Ochsenfleisch, wenn
wir Glück hatten, wir haben aber auch altes, ausgemergeltcs
Fleisch von unseren abgehetzten Mauleseln gegessen, eine Hand
voll Reis dazu, ein Trunk von lehmigem oder wohl gar
salpetrigem Wasser, und dann weiter auf der Menschenjagd.

Dort halten die Gelbhäute gesessen, die Patrouillen
hatten es bei äußerster Lebensgefahr ausgekundschaftet, und
wenn man dann hinkam, war alles fort, die Werft .leer,
das Vieh abgetrieben, die Orlogmänner irgendwo im Hinter¬
halt. solange, bis die Weiber, Kinder und da- kostbare
Vieh in Sicherheit waren.

Dieser Hetze bin ich schließlich erlegen, das Herz kündigte
wir den Dienst, und nun sitze ich hier — ein Krüppel. Aber
um nichts wären mir die Jahre feil, die ich auf dem
Kriegspfad verbrachte, ich habe doch gelebt!"

3. Kapitel.
Es nahte sich der Juli seinem Ende zu. Drunten am

See flutete das Leben wie eine einzige Welle aufjauchzender,
genießender Freude. Jedes Haus, jede Kammer, die be¬
wohnbar war, beherbergte Menschen. Für Lothar war cs
zuerst eine Quelle des Amüsements gewesen, diesem hasten¬
den Treiben zuzusehen, und sich, soweit es ihm erlaubt
wurde, an der Hetz, wie er es nannte, zu beteiligen, zumal
die Komtessen von dazumal auch da waren, aber dieses
Mal nicht in Kreuth, sondern in einer der schönen Villen im
Weißachtal.

Er war mit Marlene am frühen Morgen, denn die
Hitze war jetzt schon groß — an der schäumenden Weißach
entlang gewandert, um das zweite Frühstück beim Glasl in
Oberach zu nehmen. Zu so zeitiger Stunde war es in dem
Cafe, das Nachmittags stark besucht wurde, leer. Auch in
dem weiten Tal störte kein Menschengewühl, die Reichhaltig¬
keit der Spaziergänge war eine zu große, nur an den belieb¬
testen Punkten und am See selber wurde eine Fülle der
Sommergäste lästig.

Die beiden Kameraden, das Wort betonte Marlene be¬
sonders stark, oft zum Aerger Lothars — gingen ihren ruhi¬
gen Schritt und plauderten von allem, was ihnen am Her¬
zen lag. Da war vor allem die Zukunft, die dem Rekon¬
valeszenten in immer rosigerem Scheine strahlte, um so kräfti¬
ger er sich fühlte.

„Du mußt doch sagen, Marlene, daß ich mich von dir
am Gängelband"führen lasse, wie und wohin du willst."

Sie lachte und schwenkte den Hut, den sie am Arm
hängen hatte, hin und her. Sie war in ihrem Dirndlkostüm,
das Lothar an ihr so liebte. Der blau gemusterte Rock legte
sich eng gekräuselt um die Hüften, um unten in freiem Falten¬
wurf auszuspringen, darüber die breite weiße Schürze. Das
Mieder mit dem reichen, silbernen Eeschmür umschloß die
schlanke Taille, und darüber zeigte sich das buntseidene Hals¬
tuch, das im Nacken in zierliche Falten gelegt war. Ein
schöner Schmuck aus vielen Silberketten, die von einem gro¬
ßen. mit Halbedelsteinen geschmückten Schloß gehalten wur¬
den, umschloß eng den weißen Hals. Der grüne Hut, der
die blonde Flechtenpracht auf das kleidsamste deckle, hing.

7 Oberste und Oberstleutnants, 5 Majore,
40 Oberleutnant und 77 Leutnants.

Kämpfe auf rumänischem Bodc«
Wien,  9 . Okt. (Zens. Bln.) Das „Neue

Journal" berichtet aus Pest: Die auf rumänischem«
stehenden bayerischen  Truppen wurden südlichz. tt
Turmpasses von rumänischen Kräften angegriffen, dj-,
ten jedoch gegenüber den Bayern keine Erfolge '»- ■e '°n „-

Rurnäniens Sechszehnjährige an Ser .
Budapest,  9 . Okt. (Zens. Bist,) Aus Sofia .

gemeldet: Nach einem Telegramm des „Dnevnik" c ®’ t&
rumänischen Grenze hat der rumänische Kriegsminji^
geordnet, daß die einberufenen 16- und 17jährigenv 0lk
Musterung sofort den Eid leisten müssen und alsoglejch,
Truppen eingeteilt werden.

Ter Krieg zur Tee.
Torpedierung eines französischen

Truppentransportvampfers.
Paris,  9 . Okt. (W. T. B.) Meldung derI ta  Qfic "»->!>Havas. Der Transportdampfcr„Gallia" (14 966 Tonnen?^

ungefähr 2000 französische und serbische Soldaten beförd»?
ist am 4. Oktober von einem Tauchboot versenkt -UtOfc
den. Die Zahl der Geretteten beträgt, soweit bis m
bekannt, 1362 Mann. Das Torpedo rief eine i p10 ii h,
in der Munitionskammer  hervor und zerstörte» P, - .
Kunkenstation. wodurck, das Schiff von jeder Verbind,2 °orte
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Funkenstation, wodurch
abgeschnitten war.

Zehn feindliche Schiffe im englischen Kanal v„ ^
zwei Tauchbooten in tt Tagen versenkt.

Berlin,  9 . Okt. (W. T.B .) Eines unserer
boote versenkte in der Zeit vom 30. September bis 5.L^
der im englischen Kanal sieben feindliche HandelsschiffU
einem Eesamttonnengehaltvon 4131 Tonnen und
Beförderung von Bannware zum Feinde drei neulich
Dampfer von zusammen 2357 Tonnen. Ein anderes Taich ich den
boot versenkte am 4. Oktober an der englischen Ostküste drei rncgsan
englische Fischdampfer. ^ sch
Französisches Patrouillenboot schwer beschädigt, keinK

Paris,  9 . Okt. (Zen?. Sin, ) Das kleine fron* Kkm'cä
Zische Patrouillenboot „Rigcl" wurde — nach der „SRotionoI’rimtlcn
Tidcnde" — am 2. Oktober morgens von einem Torpid,m>n n
eines feindlichen Unterseeboots gerammt. Obgleich es ffai« z,offen■
beschädigt wurde und 13 Mann verloren hatte, setzte„Aigel" Hst ha
den Kampf während eineinhalb Stunden fort. Zwei anden Wmunq
Patrouillenboote näherten sich. Das Unterseeboot verschwast j. Krn
kehrte aber zurück und schoß einen Torpedo ab, der n«
Schaden onrichtete und vier Mann tötete. „Rigel", da; Ist' .
immer noch über Wasser hielt, beschoß das Unterseeboot, tos jj‘Wal-V-
schließlich verschwand, als zwei Torpedojäger sich eilig 3nienccbi
näherten.
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Amerikanische Munitionsdampfer versenkt.
K r i sti a n i a, 9. Okt. (Zs.Bln.) Der norwegische(St-,

neralkonsul in Archangelsk drahtet, daß außer den nomt-
gischen und englischen Dampfern auch, die beiden ameriko-
rt t ? «4-» A tt Tn a »-»TTtlt Af nn ^ ff tm ' fC»cm «.!- . >n Heften  Dampfer „Fanita" und „Columbia" im'Sismter
versenkt  wurden . Sie führten Munition aus Amniko
mit sich. Die Besatzungen wurden von den
gerettet.

An der amerikanischen Küste torpediert!

(tunliche
Mirechi
iindcuck
«r I
Kutsche li

Haag,  9 . Okt. (Zens. Frkft.) Reutec meldet ms nt teilt
Boston: Bei der Marinestation lief ein dringliches Telegianu
ein, demzufolge das britische  Dampfschiff „Westpoin
südwestlich von Neuschottland durch ein Unterseeboot torpe
d i er t worden ist und sich in sinkendem Zustande befindet
Die Mannschaft ging in die Boote. Der Schauplatz de; An¬
griffs war der direkte Weg des transatlan
tischen Verkehrs.

New Pork,  3 . Okt. (W. T, B.) Her british
Dampfer „S t r a th d ep e", auf der Fahrt von NewM g7ŷ 'nach Bordeaur, wurde torpediert;  20 Mann der
satzung wurden von dem Rantucket-Leuchtschiff aufgenoanm Mrgekre
Eine amerikanische Zerstörerflottilleverließ New Port, ^ dam,
sie an Land zu bringen.

Köln,  9 . Okt. Laut „Köln. Volkszeitung" hat dl»
deutsche Tauchboot „U 53" die englischen Dam"
„Westpoint" und „Strathdepe" versenkt.
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:tn i)t,
wie Marlene es liebte, meist am Arm. Trotzdem sie sichf
unbekümmert den Strahlen der Sonne aussctzte, warM
Haut weiß und rosig, wie die einer um ihren Teint äng!»*
lich besorgten Schönen.

„Du lachst, aber mir wird es oft höllisch sauer, sst̂ '
nünftig zu bleiben, jetzt, wo die Kraft sich wieder regt.'

Prüfend blickte sie ihn von der Seite an. Nie hattee „
so gut ausgesehen wie jetzt. Das Hagere in seiner ärM
nung war verschwunden, die Ruhe hatte alle Glieder ge¬
rundet, ohne ihnen doch zu viel Fülle zu geben. Die De?
Gesichtsfarbe war einem kräftigen warmen Rot gcon»e
nur die ungewöhnlichengroßen, glänzenden Augen̂ erm
noch, wie krank er gewesen war, und oft auch das HM 1
nervösen, schlanken, weißen Händen, die er als Offizin"
alter Gewohnheit stets mit Handschuhen gegen den Son"
brand schützte. Sie dachte, wie bald er davonziehen®ur '
und ihr Herz klagte schon jetzt. .̂

„Warum bist du so schweigsam?" Lothar beugte
Kopf zu ihr hin und blickte ihr mit unbequemem Foä
in die Augen. pH„Soll ich lieber mit dir zanken, weil du so un" "
bist?" , .

„Ja , zank und schilt mit mir, soviel du magst, ich
still. Kannst mich auch zausen. Da !"

Er hielt ihr den Kopf hin mit demjdtichten, dunklen
In diesem Augenblick unterlag sie der VersuchunS-
waren allein auf dem Dammweg, der zu beiden Seite
dichtem Gebüsch besetzt war, und sie griff lachend>7
schwarzen Schopf und zauste ihn wie einen überm.
Knaben. „O, du unMtzer Bua !" *

Blitzschnell legte er ihr die Arme um den
drückte sie zärtlich an sich: „O, du liabs Dirndl, inl-

Einen Herzschlag lang lag sic an seiner Brust
die Lider, es schwindelte ähr vor einem'kommenden9 j-
Glück. Dann küßte er zärtlich die blauen schonen M,,
die also ihres Wächteramts vergaßen, und die
zitterten vor innerer Erregung. | |
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GS Tonnen ) ist auf der Höhe oon New Jork lorpe-
>itrt  worden . Dreißig amenkamiche Passagiere , darunter

' ■« Frauen , befanden sich an Bord des Schisses . Nach Lage
" xinzc kommt ein Torpedieren , das hc,ß - eine Versenkung
»ik vorherige Warnung , nicht in Frage . Das Sch fs wurde

^aichr/weisellos von , U 53 " im Kreuzerkrieg augehalttn'
■faradjt und . da cs wchk eingcbrachl werden konnte ver'

'g,sk. nachdem die Passagiere und die Besatzung in Sicherheit

« » - ■ T .B ) Meldung der Reuterichen
«caus - Bon , Nantucket - Leucht,chiff wi,d berichtet , daß
„cUn Sch - fs e versenkt  worden sin «. Drei Tauch-
woo t c k c i ê n a II dei Arbeit  Ein Passagier des
?Mpt'ers .. Stephano " hat erzählt , daß rach den Aussagen
«Offnere deL Dampfcis dieser von dim Tauchboot ' 6t'
^halten worden ici.

Boston,  9 . Okt ( W .T .B .) Meldung des Reuterichen
Bureaus. Oer britische  Dampfer .. Kingston ' i st
^ senkt  worden . Ein amerikanischer Zerstörer rettete die
Ksatzungdes Dampfers Westpoint " . Der Dampfer .. Stephano "
Wie zwischen SO  und öl ) Passagiere an Bord , meist Touristen

t von Neufundland nach New Jork zurückkchrte, , '
-Neu Vork.  9 . Oktbr . > W T . B .) Meldung des

Kuterich-n Bureaus . Die Blätter berichten , daß der nie-
irländische-  Dampfer .. B l o m m c r s d i j k" und der
norwegische  Dampfer „Chri stian Knu d scn'  an
,ir Küste von Massachu etts versenkt worden sind . Die Be
nötigen sind gerettet  worden

er Tanj-
s 5. 0 !,«-
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Zum Besuch des veutscheu Kriegs -tt Boots
in Amerika.

Berlin.  9 Okt . Zur Landung eines deutschen Kricgs-
Msccbooies in einem amerikanischci , Hafen sagt der ,. L . A :
ßich den glänzenden Siegen in den transiyloanischen Berg -u,
„ch dem glänzenden Siege der Millmrdcn bei uns . rer fünften
Kriegsanleihe nun wieder dieser unerhoffte glänzende Sieg
tiiiis ch er Technik  und d. ukscheu Wagemutes . ,. U 53"
Kein Kricgssahrzcug und durfte si h als solches nach dem
Wk-rreäit nicht üb . r vurundzwanzig Stunden lang in einem
-mndcn Hohcilsgcwässcr aufhalien . Auch ist es ihm verboten,
nd) m neutralen Häsin mit len zu seinen Fahrten nötigen

es ffctt Soffen zu versehen Der Befehlshaber von „ U . 53 ", Kapiiän
e bje , da, sich strengstens an diese Völker,cchklichen Be
i>ei andm „mmungen gehalten . Die 'e Tatsache ist nicht nur technisch,
ericbraanb, :jnKrn  auch politisch von Bedeutung . Sie erscheint als eine

new  wrtlofc Antwort auf die jüngst - Note des Vierverbandes an

bootta ! ^ «fahrenden Neutralen , in dir behauptet w rd . die deutschen
sich ein« Interfeeboo' c hät ' en in den Gewässern dieier neutralen Länocr

mlichc Berpsleguiigsstützpunktc ; cs sei ihnen daher der

lew d°il Daneben wird , weil sämtliche Getreidevorräte aus der

schleppen . Und im deutschen Nyassaland hat man , merke es
dir , frommes Yankeevolk , sogar die weiblichen Angehörigen
der Herrenhuter Mission fortgeschafft und sie interniert . Zur
selben Zeit , als das Geschrei wegen der llebersicdelung
der Bewohner von Lille tobte , ist in Ostafrika unter Bruch der
einfachsten Regeln des Völkerrechts die friedliche Bevölkerung
zwangsweise in die Gefangenenlager des Auslandes gebracht!
Ohne Not und Grund ! Sieht das niemand im neutralen
Ausland ? Oder ist auch dessen Rechtsempfenden schon gänz¬
lich anglisiert , läßt sich auch seine Moral von England
kommandieren «?

Die französische Kriegsanleihe.
Aus dem Leitartikel Herves in der . Vickoire " geht her¬

vor , daß sich die französischen Sparer zu Zeichnungen der
neuen Kriegsanleihe nicht gnade dräagen Allgemein heißt
es : „ Wenn niemand die neue Anleihe zeichnet , werden die Re¬
gierungen ba -d gezwungen sein , Frieden zu schließen " . Uei-er
dieses unsre willig emgestaridene Frievensbedürsnis ist Hervö
sehr empört . Er macht seine Landslcute daraus aufmerksam,

! daß in D utschland keinesfalls so gedacht wiroe . Wenn Frank
reich jetzt den Widerstand infolge mangelnder Geldmittel auf-

I geben müßie , würden die Deutsch :» sogar bis Südfrankreich
vorrücken . Es sei nicht anzunehmen , daß ganz Frankreich
dieser verrückten Anschiuung huldige , die als Sabotage an
der Kriegsanleihe b zeichnet weiden müsse . Alle Munitions¬
fabriken Amerikas und der neutralen Länder feteri für die
Allste,ten beschäftigt ; man könne a'llo die Regierung nicht im
Stich lassen , sondern müsse soviel Geld zwämmenbringen , um
einen ehrenvollen und dauernden Frieden abschließen zu können.
— Interessant ist bei dieser Auslassung vor allem auch , daß
als Haupianspornmiitel der Hinweis auf die Mitarbeit
Amerikas und der Neutralen «danach t ctrachtet Hcrve Amerika
also nicht mehr als neutral ) benutzt wird Auf die eigene
Kraft verläßt sich also Frankreich überhaupt nicht mehr , ja
nicht einmal mehr auf Englands Hilfe Amerika wird dem
Volke als Retter hingestellt . Deshalb auch das Manöver,
daß kanadische Truppen int ame -lkanstchen Kokarden nach
Frankreich kommen sollen . Die Froinosen sollen glauben,
Amerika beteilige sich n cht nur tun Munition und Spork -
fliegern am Kriege , soid . rn icgulär durch Truppen , '«ras
die französi che Presse al !.§ ei finden muß . um den gesunkenen
Mut der Gallier zu heben!

Die Opfer ihrer eigenen Landsleute.
B e r l i n , 8 . Olt . ( W . T . B .) Die Zahl der „ Opfer

ihrer eigenen Landleute " ist binnen 13 Monaten auf über
2000 angewachsen . Nach den namentlichen Veröffentlichungen
der „ Gazette desArdennes " lind im Mnnnt

SrircvenIanU

Das neue Kabinett.
9 , 9 . Okt . ,(3en | . Frkft .) Reuter meldet aus

Athen : Professor Lambros wurde mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut.

Cokäier and vermn &clmf Leu
Limburg , den 10. Oktober 1916.

h Bcför oerung . Leutnant W a l t e r O b c n a u s,
welcher seit seiner V :rwuadung als Erzieher im Kadettcnhaus
Oranienuein tätig ist , wilde zum Oberleutnant beförbe- 1.

*'•* Silberne Hochzeit.  Morgen , Mittwoch , feiern
die Eheleute Weichensteller a . D . Karl StöppIer  und
Ehefrau geb . Freitag , das Fest der silbernen Hochzeit.

.** M a r ! ne o p f e r t a g . Es hat sich wieder einmal
gezeigt , daß Limburg nicht zurückstehk , wenn es gilt , für gute
Zwecke Opfer zu bringen . Die Sammlungen für die Deutsche
Flotre haben hier die stattliche Summe von Mark 1556,25
ergeben . Den Dank für seine Gabe möge jeder in dem Ge¬
danken empfinden , daß sie unseren kühnen Kämpfern zur See
und . ihren Angehörigen zugute kommt . Auch die zur Kreisge¬
schäftsstelle Limburg gehörige Ortsgruppe Dauborn  hatte
ein erfreuliches Ergebnis ihrer Sammlungen zu verzeichnen,
sie erreichten die Höhe von Mark 335,80 . So konnten von hier
aus Mark 1912,05 dem schönen patriotischen Unternehmen
zur Verfügung gestellt werden.

*** V o m Burgfrieden zum dauernden

«crrechtl che Schutz zu entziehen . Das geschah unter dem
«enkt . Muck der Unterseebootserfolge im Mutelmcer und im Eis
lisch- <?-- » r Jetzt ist vor aller Oeffentlichkeit bewiesen worden , daß
n noiM Ec Untcrieeboote auch zur Zurücklegung eines längeren

-izk« keiner unterstützend -n Zwischenstalion bedüifcn . Viel
Amniki rnnf  ge - ühit den Helocii . die diese Tot vollbracht

cseebootMA'

. , Die Kartoffelversorgunst.
8 e r I in , 8 Oktbr . <W . B .) Das Kriegsernätruiigs-

eldet aus mt teilt mit : Die Kartosfelzustihr in den Städten stockte in
elegiam Ĵ ier̂ eit vielfach Das liegt hauptsächlich in der ung wöhn-
ton >- ^ ' päkung der Ernte und der Herbstbestellung . Die
r_ Miv rtschasten mit hinein starken Kartostelbau können in nor^
des"» ' ^ Jahren ab Ende Sepiembcr fast alle Arbeilskcäfe zur

;a  11an - * verwenden . In diesem Oktober muss n sie mit verring-
Arbeitskräften die Herbstbestellung und die Grummeternte,

« bei ungünstigem Wetter nur langsam fortschreiten , bc-

der S- 'chlechtcn Ernte verbraucht sind , erheblich mehr Brol - und
enomimt
Pott , m

Wreidc schon jetzt an die Reichsstellen abgeliefert als
bmm, bei diesen keine Stockung entsteht . Unter diesen

indcn muß die Kaitoffelablieferirng sich verzögern . Diese
sag wird aber in Kürze beseitigt sein . Die hier und da
lprochene Ansicht , daß die Stockung in der Kartoffellie-
1 nicht nur auf jene wirtschaftlichen Gründe zurückzu-
l stt, sondern daß die Landw rte mit Lieferungen zurück-

' r m he" Hoffnung , es w :rde wegen der vielerorts recht
E . ' 5 , ,tctJ Kartoffelernte der Preis von vier Mark erhöht wcr-
nt aiig!̂ ' knibkhrr jeder Grundlage . Bei dem vorjährigen , weit

^ dem Fulterwert der Kartoffel zurückbleibenden Herbst-

der „ Gazette desArdennes " sind im Monat September unter
der friedlichen Bevölkerung im besetzten sranzösisch -belgifchen
Gebiet durch Artilleriefeuer oder Fliegerbomben unserer

i Feinde getötet : 13 Männer , 11 Frauen , 13 Kinder ; verwun¬
det : 43 Männer , 39 Frauen , 33 Kinder . Die Gesamt¬
zahl der unschuldigen Opfer seit September 1915 ist damit
auf 2115 gestiegen.

Lloyv Geotge — „ ein rasend gewordener
Boxer ."

Amsterdam,  8 . Okt . „ Nieuws van den Tag " be¬
fassen sich in einem Artikel mit dem letzten Interview ' Lloyd
Georges mit einem amerikanischen Journalisten . Das Blatt
nennt d ê Logik Lloyd Georges die eines rasend gewordenen
Borers , und vergleicht seine Hartnäckigkeit mit der eines
Terriers,  der sich festbiß , Wenn Deutschland wirklich
besiegt würde , würde die Welt zwar nicht mehr mit dem
Militarismus und der Erobcrungslust der Mittelmächte zu
rechnen brauchen , aber es sei fraglich , ob sie mit England.
Frankreich , Italien , Rußland besser führe . Lloyd George
und Konsorten sagen sich einfach von der Geschichte los.
Cie starren sich am preußischen Militarismus blind und ver¬
gessen , daß es auch Milners uud Chamberlains gab und
noch gibt . Vom Zarismus Ostpreußens und Ostasiens gar
nicht zu reden . Von wo drohte in den Tagen , als Delcaff --e
die Welt beunruhigte , Europa Gefahr ? Protestierte nicht
Lloyd George selbst gegen die Eroberungslust Englands in
Südafrika ? Was taten die Italiener in 'Tripolis ? Wie
denkt endlich Lloyd George über das zukünftige Zusammen¬
gehen mit Rußland und Japan?

so iw ihitü 0 " " cllv " l vci >vturo | | a jurucfbietbgnocii tpcrbft 5
reat " J K " 1Bar  Hoffnung auf eine Erhöhung dieser Preise

" " 'ch Der diesjährige Herbstpreis von vier Mark ist

ich

Nc »»e Kriegskredit,.
Köln,  9 . Okt . Wie die „ Köln . Volksztg ." aus par¬

lamentarischen Kreisen erfährt , wird in der Tagung des
Reichstages ein neuer Kredit von 12 Milliarden Mark
angefordert werden.

:j - , - H - ' rV “ U* yHwui/inv WH VlVl «ASlUll l | l
l Lrichü- wir Rücksicht auf die wenig günstigen Ernlcaussichten
jeder SP ; stilgesetzt worden . Eine nachträgliche Erhöhung ist,
'ie bjE ^ .j !^ dcr halbwegs einsichtige Lanbw rt sagen wird , völlig

(i|B|7 °" £n' 3 m Gcgenie .l wüide die widerrichtliche Zu

-piel SM die Enleigung zum Preise von 2 .50 Mk . zur
izier ^ .
Sonn»1 '«*> Bauer , das ist etwaA anderes!

" **  Ä dieser Ueberschrift schreibt Dr . Karstedt in der
dr« a Ü'ee! Korrespondenz des Aktionsausschusses der

UJ .[(kil tL Kolonialgesellschaft " : Ein Heidenlärm brach in
^ " dandspresse und einem Teil des neutralen Äns-

Sw Q,s. . die deutsche Regierung vor einigen Wochen
tn,. cre iie ber notleidenden Bevölierungsschichten von

1 bititTT 1- uf®; gezwungen sah, mehrere tausend Bewoh-
auf das flache Land überzusiedeln . Die

ekelhaftesten Schmähungen reichten yicht aus,
^chtb°.E< ^ ^ der einmal den Buckel voll zu lügen über die

«10,11 Barbarei der Boches und Hunnen . 'Eine
Jb ,9e Beleuchtung erfährt dieses mißtönige , aber
" idi - ° ^ " Eere Geschrei durch folgende Tatsachen:
H a> Ht es den Engländern bei ihrer noch andauernden
^ 8-gen unser Deutsch -Ostasrika gleich zu Beginn
jebief pkantagenreichen Usambara - und Kilimand-
A-s bu besetzen . Die ausgedehnten reichen und wert-

an Kaffee , Hanf und Gummi , das Er-
"!„n • OEhvitsreicher Jahre hat man vernichtet , in-

Echt englifcheni Zerstörungstrieb die weißen
^?m^ en  fortgenommen und die Plantagen ein-

bett5 )i also der Verfaulung , dem Diebstahl
bß überlassen hat . Aber das Aergste kommt
ül>(I nW n Deutschen , friedliche Leute , also keine

"er fettenden Truppe , hak man kurzerhand
WEtzl , am sie in die indischen Gefangenenlager zu

rBintf«14

B efchlagnahme sämtlicher Fische.
Berlin,  8 . Okk . fW . T . B . ) Nach den bisherigen

Bestimmungen waren die aus dem Ausland eingeführten Salz¬
heringe , Salzfische , Klippfische und Fischroggen an die Zen-
tral -Einkauss -Gesellschast in Berlin zu liefern . Der Kreis
dieser so zentralisierten Artikel wird durch eine Verordnung
vom 30 . September erheblich erweitert . In Zukunft werden
alle Fische mit Ausnahme von ftischen ( lebenden und nickt-
lebenden ) Fischen und alle Zubereitungen von Fiscken der
Zentral - Einkaufs - Gesellschaft anzumelden und ihr auf
Verlangen zu liefern sein . Außer den bisher schon der
Beschlagnahme unterworfenen SalzheAngen , Salzfischen.
Klippfischen und Fischroggen werden unter anderem noch fol¬
gende Fischarten beschlagnahmt : Salzmakrelen , geräucherte
und marinierte Fische , Kräuterheringe , Rollmöpse , Stockfische,
Fischkonserven . Die Zentral -Einkaufs - Gesellschaft hatte bis¬
her einzelne Heringsarten (ausgeweidete oder vollständig ent¬
grätete Heringe , Schneideheringe , leicht gesalzene Beislinge.
Hicht gesalzene kleine Fetkheringe , schwedische Salzheringe ver¬
schiedener Bezeichnung ) und einzelne Salzfischarten nach Er¬
stattung der vorgeschriebenen Anmeldung freigegeben . Solche
Freigaben können zuNnftig nicht mehr gewährt werden . Den
Handelskammern sind genaue Vorschriften über die bei den
Anmeldungen zu beobachtende Form und ferner einige ver¬
trauliche Mitteilungen über die Gründe zugegangen , die für
die Erweiterung der Zentralisierung maßgebend waren . Zur
Vermeidung von Härten wird die Zentral -Einkaufs - Gesell¬
schaft diejenigen Mengen neu zentralisierter Artikel und der
bisher freigegebenen Artikel , welche aus Käufen stammen,
die bis zum Ablauf des 7 . Oktober 1916 abgeschlossen sind,
dann freigeben , wenn ihr diese Käufe spätestens bis zun,
Ablauf des 11 . Oktober 1916 unter Beifügung der Original-
Abschlußpapiere angemeldet sind und wenn diese Mengen
bis spätestens zum Ablauf des 16 . Oktober eingeführt sind;
sie behält sich jedoch in jedem Falle vor , die Freigabe von
der Jnnehaltung bestimmter Verkaufspreise oder Verdienst¬
grenzen abhängig zu machen.

Frieden.  Die großen Handlungsg -'hilfen . Verbände sind
übereingekommcn , dadin zu wirken , daß die früher in der kius-
männischen Standesdewegnng vielfach hervorgekretenen Kämpfe
nach dem Kriege n cht wieder in der bisherigen Form aus eden.
Der Meinuags -Austausch über abweichende Anschauungen bleibt
von dieser Vereinbarung natürlich unberührt , da in gruud-
sätzlichen Frag n immer verschiedene Auffiffangen bestehen wer¬
den ; er fall a ^er so ausgetragen weiden , daß die Ächtung vor der
Meinung des andern nicht verletzt wird Eine Reihe .von
veitragsmäß -geu Bestimmungen soll die neue Vereinbarung
sichein , ii sbe -ondere auch dahin wirken , daß die Untergruppen
der Zentralverbände sich an die Abmachungen der Verwaltungen
halten . Es ist desbalv in einem gemeinsamen Ehrenrat als
Schiedsgericht eine Ställe geschaff n worden , deren Entscheidung
im Notfälle angerufen werden kann Das Schiedsgericht hat
seinen S -tz n > Hamburg und Berlin . An dem Abkommen
sind teleiligt : Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine,
Frankfurt a M , Deulschiiationalcc Handlungsgchilsen -Verband
Hamburg , Versand Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig,
Verein für Handlungs -Commis von 1858 ( Kaujmünniicher
Vere -n i, Himburg.

** Rhei n- M ainische Kriegs - Volksakademie
zu Diez.  Der Wurf ist gelungen . Tie große Zahl der
Alademiebesucher beweist , daß das Wagnis des Rhein-
Mainischen Verbandes für Volksbildung bei dem gesteigerten.
Bedürfnis unserer Zeit nach Anregung und vor al !?m nach
Aussprachen über die brennenden Tagesfragen geglückt ist'.
Viele Männer und Frauen , denen die Röte unserer Zeit auf
der Seele brennen , suchen nach Wissen und Belehrung , um
helfende Hände denen bieten zu können , die Hilfe in der
Kriegsnot und tatkräftigen Rat gebrauchen . Etwa 100 Teil¬
nehmer aus allen Gauen Deutschlands , vor allem aus
unseren : Rhein -Maingebiet , sind in das herrlich gelegene
Lahnstädtchen Diez geeilt und täglich treffen neue „ Scküler"
und „ Lehrer "' ein . Die Leitung des Rhein - Mainischen ' Ver¬
bandes hat es verstanden , die fach- und wortkundigsten
Meister heimischer Kriegsarbeit auf den Plan zu ruien.
um vielen zu zeigen , wie aus deutscher Wissenschaft , aus
deutscher Technik und aus dem deutschen Herzen heraus,
die Kräfte wachsen , die den Eesundungsprozeß am wunden
deutschen Voliskörper beschleunigen und fördern werden.
Eine solche Fülle von klarer , ruhiger Einsicht in die Not¬
wendigkeiten und Erfordernisse des ' Tages und zugleich ent¬
schlossener zweckdienlicher Hilfsbereitschaft bei den maß¬
gebenden Persönlichkeiten ist in diesen Tagen den 'Hörern
klar geworden , daß in ^ allen bie Zuversicht sich durchge-
setzk hat , daß im Kamps um die Gesundung unseres kriegs¬
verletzten Heimatheeres von „ Kriegsmüdigkeit " weder bei
den Acrzten noch bei den Fürsorgeorganisationen , noch bei
den militärischen oder staatlichen Behörden . nock> bei den
großen Versicherungsgesellschaften etwas zu spüren ist . Mit
deutscher Gründlichkeit gräbt man bis an die Wurzel der
Kriegsnöte , mit deutscher Gewissenhaftigkeit und Zähig - >
leit rückt man mit den scharfen Waffen der Wissenschaft und
Orgamsationen Flen Uebeln zu Leibe . Welche Kraft steckt
doch in unserem von allen Seiten bedrängten deutschen Volk!
Draußen stehen die Heere wie eine eiserne Mauer , und drinnen
haben wir immer noch Zeit , Geld und Kraft , um den Kriegs¬
beschädigten , den Hinterbliebenen , den deutschen Gefangenen
und Flüchtlingen , helfend , tröstend , stärkend und wiederaus-
richlend nachzugehen . Die Kraft ist durch keine Gewalt der
Welt zu vernichten . Die V o lks a k a d c m i e kennt
k e l n e P a r t e i e n. In ihrem Hörfal sitzt der Ministerialrat
neben dem schlichte» Lehrer , am einfacklen Tische speist der
Professor aus Berlin neben dem Müller aus dem Pfälzer
Dorf . Man lernt nicht nur gemeinsam , man lebt auch zu¬
sammen , vom Frühstück bis zum Abendessen eint ein gemein¬
samer Geist der Brüderlichkeit die Männer und Frauen,
die einen unsichtbaren Bund schließen wollen , zur Aeber-
windilng der mancherlei Kriegsnöte . Noch manche werden
rn den nächsten a.agen sich einfinden , um gn diesem gemein¬
samen ^ ernen und Leben , an dieser Lebensgemeinschaft teik-
Zunehmen . Auch sind die in den nächsten Tagen zur Ver¬
handlung kommenden Fragen wichtig genug , um auf weite
Wretjc ihre Anziehungskraft auszuüben . Krieg und Jugend
Kr -eg und Wohnungsfragen , Kriegs und Volksbildung , Krieg
und Haus - und Küchenwirtschaft Krieg und Landwirtsckaft.
stehen zur bxe|e und die kommende Woche auf der Tagesord-

letzte Sonntag war in besonders feierlicher Weise
der Ehrung der Gefallenen  gewidmet.

^ ^ ff>upl »lch, 8 . Oktober In der heutigen außerordent¬
lichen Generalversammlung des V o r s ch u ß v e r e i n s
Schupbach wurde an Stelle des zu Jahresanfang vom Amte
zuruckgelretenen kürzlich verstorben n Herin Kaisierers Berns,
der am Borichußverftn zu Limburg tätige Buchbalter W i t-
helm Hardt  einstimmig zum Kassierer der recht umfang,
reichen Genossenschaft gewählt.

^Der Goldschatz in der Herne.  Die Mär von
der Hrnnr mit den goldnen Eiern ist in diesen Tagen an der
französisch italieni ' chen Grenze tatsächlich Ereignis , und zwar
für die Besitzerin des wertvollen Huhnes ein recht unliebsames
Ereignis geworden . Bei der Zollrevision in Mentone fiel den



Beamtin eine Dame auf, die ein kleines KörbLen, das sie
am Arm trug, mit Argnsaugcn bewachte und schon unruhig
wurde, wenn ihr nur jemand nahe kam. Auf die Frage noch
dem Inhalt antwortete die ängstliche Dame, daß das Körbchen
ihren Reiseprooiant cn'halte, und zwar ein gebratenes Hühn¬
chen, Eier und Weintrauben Der Beamte ließ sich durch
diese Erklärung aber nicht abhalten, den Korb zu öffnen und
ging iK seinem Mißtrauen sogar so weit, das knusprige Huhn
chenm't einem Messer mitten zu burchschneidcn Sein Miß¬
trauen war nur allzu gerechtfertigt: Aus dem Bauche des
Huhnes kollerten eine Meng- französischer Goldstücke heraus,
die beim Nachzählcn den Betrag von 2000 Francs ergaben.
Der Goldschatz wurde natürlichm t Beschlag belegt und die
Dame wanderke in Hast

Man hat inzwischen(nach Narben und Wunden)
Fm Leben so seinen Platz gesunden;
Man hat seine Frau , sein Heim, seme Kmder,
Man wird allmählich ein alter Schinder
Und denkt sich: im gleichen Zuckeltrab
Geht es nun weiter, geht es ins Grab . I

Knegs =Uolksak2<lemie
des Rhein - Mainischen Verbandes für Volks-
b i l d u n g in Diez  a . d. L. vom 2. bis 15. Oktober 1916.

Im „Hok von Holland".
Arbeitsplan für Mittwoch , den 11. Oktober:

Kommunalfragen, .Massenversorgung.
1, „Der Krieg und die Gemeinden". Bürgermeister Rody,

2. „ Versorgung der Städte Pit Nahrungsmitteln - tadt-
rat Dr . F . Rößler,  Frankfurt.

3 ..Lagerung und Aufbewahrung der Lebensmittel . M.
Lieb mann,  Geschäftsführer des Konsumvereins, Frank-

4. ^ i'e Verteilung der Lebensmittel" . Frau Professor
'Krukenbach,  Kreuznach.

Nachmittags 3 Uhr : Unterweisung der Kinder über die Koch¬
kiste, mit Kostproben. .

Abends 8 Uhr : Oeffentlichcr Vortrag : »Stadt und
L a n d" . Pfarrer Dr . Koch , Langd m .Oberhessen.

Lamtsturmmusterung in Limburg.
Zwanzig Jahre gingen vorbei —
Nun wird er befohlen, der Landsturm ii,
Der Landsturm, der auch in jungen Tagen
Niemals des Königs Rock getragen.

Da plötzlich— erzittere, feindlich- Welt ! —
Wird man zur Musterung hinbestellt.
Ein wenig verwundert, ein wenig beklommen,
Hat man den Aufruf zur Kenntnis genommen
Doch wächst auch ein heimlicher Stolz heran,
Daß einen der König noch brauchen kann.
Und eines Morgens steht man bereit
Mit militärischer Pünktlichkeit.
Von allen Seiten im Sonnenschein
Strömt es in Garten und Saal hinein.

Bäuchlein, gemästet in Friedenstagen,
Werden da pustend herangetragen.
Körper, in Elend und Sorge erschlafft,
Körper, sehnig und jünglinghaft,
Schwarzes, braunes und graues Haar — ^
Und doch stammt alles aus gleichem Jahr!

Es sinken gemach Rock, Weste und Hose . . .
Verschieden fallen im Leben die Lose.
Beruf und Stand , sie machten uns fremd,
Nun rutschen sie ab mit dem sinkenden Hemd,
Und ist man erst glücklich in Adamstracht,
So sieht man sich an und plaudert und lacht.

Eine Weile drückt man gemessen und stumm
Sich zwischen den Altersgenossen herum
Und denkt sich seufzend: Was ist doch hienieden
Der Mensch vom Menschen so bitter geschieden!
Konservativer, Sozialdemokrat,
Arbeiter, Kaufmann, Regierungsrat —
Sie schleppen doch alle auf Schritt und Tritt
Heimlich immer die Kaste mit.

Du Wunder und heiliges Menschenrecht:
Keiner mehr Herr , keiner mehr Knecht!
Hoch und niedrig, arm und reich,
Eine kurze Stunde sind sie nun gleich!
Konservativer, Sozialdemokrat,
Arbeiter, Kauftnann , Regierungsrat,
Alle bewegt von den gleichen Fragen:
Was wird uns drinnen der Stabsarzt sagen?
Ist man noch tauglich? Wird man genommen?
Wird man am Ende zur Garde kommen?
Oder mutz man als Zchipper marschieren
Und für Deutschland den Spaten führen!?
Vor allem : wie lange wird es noch dauern,
Eh ' wir wohnen hinter Kasernenmauern?
Vielleicht, datz der Nachbar Genaueres weitz. .
Schon fragt und redet der ganze Kreis. —
Dann — nach der Musterung und Entscheidung—
Steigt man befriedigt in seine Kleidung.
Und langsam . . . . mit Anzug und Oberhemd . . . .
Wird Nachbar wieder dem Nachbar ftemd,
Als wär in das Machwerk von Schneiderhand
Das ganze zivile Verhältnis gebannt.

Unangekränlelt von solchem Harm
Erscheint mit der Liste der Herr Gendarm.
Der Aufruf der Namen . ein buntes Gemisch,
Stand und Titel fällt unter den Tisch.
Der Droschkenkutscher, der Grohbankleiter —
Hier sind sie „Meyer" und sonst nichts weiter.
In gleicher Gruppe wandeln die beiden
Einträchtig nach drinnen . . . . zum Entkleiden.

Doch hoff ' ich, ein letzter Gewinn wird bleiben
Und folgt dem Landsturm ins Alltagstreiben. .
Ein heimliches Lächeln voll stiller Erkenntnis,
Für links und rechts ein wenig Verständnis.
Ich denke, wir wollen es nicht vergessen,
Datz wir bei Adams zusammengesessen
Und datz wir alle, Herr und Gesind,
Söhne von Mutter Deutschland sind! —

T a v>er.

Oestentlicher Wettervienst.
Wetterausstcht für Mittwoch, den 11 Oktober 1916.

Und wenn man sich sacht aus den Hüllen schält,
Dann wird es egal, wie der Nachbar wählt.

Veränderliche Bewölkung, vorwiegend trocken, wenig
Wärmeänderung.

Krk « 2mt « « ckrmSSK imd
-er Stadt Amdm-.

Aufruf.
Ftsch-Berkanf.

Mittwoch, den II. Oktober, nachmittags von {
» ttiit abund Donnerstag , den 12. Oktober, nach- ,
^ittaas von » Uhr ab Verkauf von frischem Schell- ,
fisch Ist bei.' Aula des alten Gymnasiums Es treffen zwrrs
Aeudungen rin. i

, ^en ff Oktober 1916. !
'a' Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle, i

l ' fir Sfliuhi « « r,u ‘ r 1
„ /Stapft«« itmfl o ÜDlifltaus gepreßten Spalten, etwa o Milli-

die 1000 Stuck Versand gegen Nachnahme.
A . Hiilversclieidt , ILederlageiV

Honnef am Rhein.

Die MtcklcknMtüt.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zwecken Lebenswahre kostenlos
Rat über Pflcqe und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf cs dauernder arzt-
Sä ääun », j. wird « tnl d-- « -»-!"»- wi-d-'
zugelassen. ^ Q

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.
Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬

beratungsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Bcnndm

den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wrr
aus einer genauen Kinderwage gewogen damit
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
icstqestcUt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob btc
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kmd zu stillen, und
angegedeu wie oft und w.e tauge die Mutter das Kmd anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, g-iund bleiben

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztts und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Biegens
Gedeihen ihres Kindes ielbst zu verfolgen. Eine Mlckter, d,r
Gelegenheit hat. sich jederzeit kostenlos-achgcmaßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Uvwcndung ! -
ipieliger und in ifker Wirkung zw-iselhaficr Mittel in Gerahr
zu bringen. Sie w rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über d:e ersten Levens-
fahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann stnden diese Beratuugsstuuden stattr

Parkstrabe 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr.a Der Kreisausschuss.

Drausten im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit
ein um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhglten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die
Keicdsbank.

Borbedinaung ihrer Stärke ist ihk Goldschatz.  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im ^ nlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwend g-
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der UnterzeichneteA §-
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldsacke»

in Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Mten, Ringe,
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidig en
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekaust
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Zentrifugen
Diabolo

und

Flott
empfehlen 2k233

&Stimm

Mitbürger ! Kringt alle« irgendwie entbehrlichege V ♦ w

Gold(uv AnkansssteUe!
^ . .. *! trprint ftrtrtnf

Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt
Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10 —1 Uhr in Kimbnrg, Obere Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimbnrg, den 1. Mai 1916.
Der Ausschuss

wird bei mäßigem Hvnm:
erteilt.
Näh. Obere Schiede IIIII

« (lilWta”wKatal. frti
Holzrahmenmatr, Kinderb!
Eisenmöbelfabrik. Suhl i'
ac: -nmn:

ottllm-iiHuteiiei-Gesiie
” inseriert man mit
* gutem Erfolge i» <Jem

Limburger
Anzeiger.

an:

und E

SiSssIt iS
Beginn des Winterhalbjahres am 18 . Okt.

Herbstaufnahme in Kl. I. bis Illl aujsfunTt
2(223  Dircllvr Dr . Helmkampf.

Adicktt «andrat (Westerburg), Baidus, Oberlandm-ffer, Baus«. E'.senbahndtrcktor, Becker,
Direktor, Gollhofcr, Studtdaumcister. Grammel. Rendant, Harrten, Burgerme!ster,Heckilig,
Forstmeister(Wallmerod), Hcinrichsev, Oberstl-utnani. Htt'N, ^ ^ "°'^ Et°i rHadamar)S>isnsck, Domdekan Prälat , Hofmanil, Amtsgenchisrat(Rennerod). Kalteher, Muhstnb sttzer
Älühstn) Korkhaus, Vorschußvereinsdircktvr, Klirttnbach. Kausmann, "awaczeck, Apothekeri S SS ,R-ichsbankvorstand, de Niem,Landgerichtspräfioem, Nlklns,Kaufmann,
K Fabrikant, Obenans, Dekan. Springorum, Oberregterungsrat. Wagner, Buch
sjl ™ ' ”_ druckcreibcsitzer. Wenzel, Kreistierarzt

»v, tui^eUbi'lie » liemelnde -llaus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

»(» Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.

Restaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.

Gut ülrserlicli er Mitlagstiscli.
Heliss unti dunkles Bier

Ealurreins Weise.î= ö
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

ff -
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1 Keine Obstkerne
| wegwerten!
9 Sammeln und im alten Rath^
8 abgeben!
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